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D r neue Berliner Gewallstreich
Wenn auch vom Zentralrat der Marined e Vor¬

gänge in Berlin in einer Weise erklärt werden, als ob
die sog. Volksinarinedivision daran unschuldig gewesen
wäre, so Kaden die Schilderungen non den verschiedensten
Seiten doch ergeben, dah es sich hier um Dinge gehandelt
hat. die einen tieferen Grund gehabt haben. Die Bolks-
regierung wollte die Matrosendivision in ihre Heimat-
garnisonen zurückschicken, weil sie eine eigene Bolks-
wehr gebildet hatte. Die Mat-ostn aber verlangten
Aufnahme in die Volkswehr. Diesem Verlangen konnte
nicht Folge geleistet werden, da die vorgesehene Kopf¬
zahl für die republikanische Soldatenwehr schon über¬
schritten war, und wahrscheinlich wollte die Regierung
auch diese mehr oder weniger offenen Anhänger Lieb¬
knechts nicht als „Schutzwache" aufnehmen. Es wurde
d «''aM den Matrosen die Auszahlung ihrer Löhnung
r . .r, .gett, bis sie das von ihnen besetzte kaiserliche
Schloß geräumt und sich zu ihren Ersatztruppenteilen^
begeben haben würden. Die Räumung des Schlosses
war deshalb gefordert worden, weil in seinen Räumen
Millionenwette von Kunstschätzen geraubt worden waren.
Die Matrosen erfuhren nun. datz der Stadtkommandant
Wels sich angeblich der Einreihung in die Soldaten¬
wehr widersetze und begannen ihre Demonstration mit
der Verhaftung des Stadtkommandanten, um sodann
den Sitz der Reaienma, das Reichskamlerpalais, zu
unreellen. Gegen die Matrosen aingen nun die Garde-
reqimenter vor, die sich der Bolksregierung zur Ver¬
fügung gestellt halten. Da vom Schloß her geschossen
wurde, so wurden seitens der regierungstreuen Truppen
Maschinengewehre und Kanonen verweiset. Schloß und
Marstall haben durch die Beschießung natürlich schwer
gelitten; 68 Matrosen wurden teils getötet, teils schwer
verletzt. Den Matrosen kam dann Hilfe in Gestalt von
Z'^ sist-n. die wahrscheinlich von den Liebknecktleuten

ciuimengetrommeltworden waren: Kinder und Frauen, I
-<e dazu benutzt wurden, aegen die regierungstreuen
Gruppen vorzugehen, um diese am Schießen zu hindern^
Die Truppen hatten sich denn auch auf diese Weise ab- ,
drängen lassen. Schließlich kamen zwischen beiden Par¬
teien Verhandlungen zustande, die nun zu einer Ver¬
ständigung mit der Regierung geführt haben. Danach
hat die Matrosenwehr Anspruch ans die Wohnränme im
Marstallaebäude; siew^d der Soldatenwehr eingcgliedett.
Die Division des Genera'Kommandos Legnis wird sofort
zurückgezogen, (weil sie sich allem Radikalismus wid-r-
sitztel. Ans Grund dieser Bedingungen erklärt die Ma-
ttnedivision sich bereit, in Zukunft nickt wieder an Aktionen
gegen die Regierung leilzunehmen. Der Endeffekt ist also
unseres Eraöeine  moralische Niederlage der Regierung,
die sich na g c'nem ausgesvrochcnen Putsch der von
Liebkuechtlchc. Tendenzen verbuchten Matrofendivision zu
solchen Zugeständnissen herbeilcisien mußte. Nach der Zu¬
sammensetzung der Regierung ist das aber auch gar nickt
anders möglich. Die Unabhängigen, die von Haase und
Molkenbuhr vertreten werden, liebäugeln offen oder ver¬
steckt mit den Li bknechtianern; und so bestehen dauernd
im Innern der Regierung feil st Meinungsverschieden¬
heiten. will jetzt das Organ der Mehrheitssozialisten,
den „V '' mätts", in radikales Fahrwasser lenken, um
den gemäßigten Elementen die Verbreitung ihrer Anschauung
unmöglich zu machen. Deshalb wurde wieder ein Hand¬
streich aus diese Zeitung ausaeübt, und zwar von den
revolutionären Obleuten und Vertrauensleuten der Groß¬
berliner Großbetriebe, die alle zu Liebknechts Fahne
schwören. Diese radikalen Masten haben beschlossen, die
Revolution-bewegung weiterzusiihren, u. den „Vorwärts"
gegen die Regierung Ebert zu verwenden, und in diesem
Sinne soll der Vollzugsrat der Groß-Berliner Arbeiter¬
schaft seine Maßnahmen treffen. Eine entsprechende Ver¬
öffentlichung im„Vorwärts" weist auf die Einflußnahmej
der Radikalen in dem Organ der Sozialisten hin. Dick
Redaktion stellt darunter nur die geradezu lächerliche Be- !
merkung, sie habe aus den Erklärungen der Kommission
der revolutionären Obleute die Ueberzeugung(!) gemon-

'nen, daß die Besetzung des ..Vorwärts" weder von ihr
noch von der Leitung des Spartakusbundes veranlaßt
worden sei. Das ist eine so überzeugungstreue Erklä¬
rung, daß man die Redaktion nur herzlich bedauern
kann. Denn es ist klar, daß die Radikalen die ganze
Geschichte gemacht haben, es ist aber ebenso klar, daß
die Regierung Ebert unfähig ist, sich diesen dauernden
Gewaltstreichen zu midersetzen, und diese Tatsachen
verlangen vom deutschen Volke, daß es jetzt endlich
mit aller Deutlichkeit sich von dem Berliner
Terror frei  macht . Die Herren melden immer,
es sei gar nicht so schlimm mit den Putschen. Aber
wir haben uns von dem alten Regime genug anschwin¬
deln lassen, um zu erkennen, wie es mit der derzeitigen
Vcrschleierungstechnik bestellt ist. In Wirklichkeit regiert
nicht Ebert, sondern die Unabhängigen unter geheimer
Regie Liebknechts in Berlin. Solange da nicht geklärte
Verhältnisse eintreten, sollte man Berlin politisch voll¬
ständig isolieren, denn das dürfte jedem Deutschen klar
sein, mit solchen Elementen verhandelt di? Entente nicht.
Sie unterstützt zwar dieselben im geheimen, damit wir
noch mehr demoralisiert werden, und damit sie uns völlig
ruinieren kann, aber als verhandlungsfähig wird sie eine
solche„Regierung" nie anerkennen.
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Der Grund des Matrosevputsches in Berlin.
Berlin, 24. Dez. (W.B.) Der Berichterstatter

des Vorwärts meldet: Um Halbzwölf zog der größte
Teil der republikanischen Soldatenwehr aus dem Schloß-
viertel ab. Eiu großer Teil des Sicherheitsdienstes ging
zu den Matrosen über; auch ein kleiner Teil der repu¬
blikanischen Soldatenwehr schloß sich den Matrosen an.
Die Matrosen bekamen ferner durch bewaffnete Zivilisten
Verstärkung. Um l2 Uhr sah ich ungefähr 200 bewaff¬
nete Zivilisten in Marschkolonne in den Marstall ein¬
rücken. Die ganze Gegend um den Marstall einschließ¬
lich der Königstraße bis zum Rathaus ist von Anhängern
der Matrosen mit Maschinengewehren besitzt. Die Mat¬
rosen und deren Parteigänger fordern, daß die Re¬
gierung Ebert-Haase sofort zuriicktritt und durch
eine Regierung Ledebour-Liebknecht ersetzt wird.

Eine Erklärung der Regierung.
(W. B.A. Amtlich). Berlin, 24. Dez. Das Ein¬

greifen von Truppen in die gestrigen Unruhen in Berlin
diente lediglich dem Zweck, die Regierung Ebett-
Haasc gegen die meuternden Matrosen zu schützen. Treu
ihrer Verpfli'chtuug, die sie vor ihrem Einrücken in Berlin
für die Regierung übernommen haben, haben sich die
Truppen eingesetzt, um zu verhindern, daß die Erfolge
der Revolution durch das unberechtigte Eingreifen von
aus selbstsüchtigen Gründen meuternden Angehörigen der
Marine in Frage gestellt werden.
Auch der „Vorwärts " paßt den Radikalen nicht.

(WTB.) Berlin, 26. Dez. Am 25. 12. nach¬
mittags hatten mehrere von den revolutionären Arbeitern
und Vertrauensmännernder Großbetriebe Berlins veran¬
staltete Versammlungen in der Siegesallee stattgefunden.
Nach den Versammlungenzogen die Demonstranten im
Zuge durch die Stadt. Ein größerer Trupp zog nach
der Lindcnstraße und besetzte das Gebäude des „Vor¬
wärts". Der Polizeipräsident versuchte persönlich die
Sache beizulegen, was auch insofern gelang, als die
Druckereiräume unter die Bewachung der Sicherheits¬
mannschaften des Polizeipräsidiums gestellt werden konn¬
ten. Der„Vorwärts" war, als die Masse cindrang, von
einem Iägerkommando bewacht. Es waren Maschinen¬
gewehre aufgestellt und ein Panzerauto befand sich auf
hem Grundstück der „Vorwätts"-Druckerei. Das Pan¬
zer-Auto wurde von den eingedrungenen Matrosen weg-
g-sühtt, die Fägerschutzwache entwaffnet und neue Posten
von den miteingedrungenen Soldaten, unter denen sich
auch ziemlich viel Mitglieder der republikanischen Sol¬
datengarde befanden, aufgestellt. Es wird versichert, daß
die Besetzung des „Vorwärts" weder von politischen Par¬

teien oder Gruppen, noch von den revolutionären Ob¬
leuten veranlaßt worden sei. Sie sei vielmehr aus der
Empörung der Masse gegen die Haltung des „Vorwärts"
spontan erwachsen.

Zur MffkNsWMk- «nd WLciHttge.
Deutsche Ehrlichkeit.

WTB. Paris , 26. Dez. Ag. Havas meldet: Die
Deutschen erstatteten die den Banken in Nordfrankreich
abgenommenen Wette, die sich auf annähernd6 Milliarden
Franken belaufen, zurück. Mehrere Geldschränke, von
denen jeder5—6 Tonnen wiegt und welche sich gegen¬
wärtig — von den Deutschen uneröffnet— in Brüssel
befinden, werden demnächst nach Valenciennes zurückge¬
bracht werden. Eine große Anzahl von Zügen wird
sväter die von den Deutschen in Lüttich angesammelten
Wette nach den französischen Departements zurückbringen.
Dauernde Verschärfung der Waffenstillftandsbe-

dingnngen.
(W. B.) Berlin, 24. Dezbr. Die deutsche Waffen¬

stillstandskommission teilt uns mit: Die Abgabe des
Berkehrsmaterials wird durch neue Bestimmungen der
Alliierten ungemein erschwert, wenn nickt unmöglich ge¬
macht. Die französische Abgabekommission weist alle
Wagen zi'ttick. die länger als drei Jahre nicht unter¬
sucht'wurden Bald nach Kriegsausbruch wurde die
Untersuchungsfrist unsererseits auf fünf Jahre festgesetzt.
Infolge der ganz neuen unbegründet hervottretenden For¬
derungen der Entente würden zwei Fiinstel unseres
Wagenparks von vornherein von der Annahme ausge¬
schloffen sein, selbst ganz neue Wagen, die länger als
drei Jahre nickt untersucht wurden. Gegen diese Ver¬
schärfung der Waffenstillstandsbedingungen, welche die
rechtzeitige Abgabe des Verkehrsmatettals einfach uri-
möglich macht, wurde Protest eingelegt.

Die fortgesetzte Brutalität der Franzosen.
Berlin, 24. Dez. W.B.) Die Deutsche Waffen-

stillstandskommissian teilt mit: Gegen die seit dem
11. November noch erfolgte Gefangennahme zahlreicher
deutscher Soldaten hat die Waffenstillstandskommission
energisch protestiert und emeut um genaue Nachprüfung
über die Gründe der Gefangennahme gebeten, da alle
bisherigen Schutte in dieser Angelegenkeit von den
Franzosen unbeantwortet geblieben sind. Biele Soldaten
sind sicherlich durch einen Irrtum der Gegner, obwohl sie als
Mitglieder von Uebergabekommandos für Heeresgerät
und Eisenbahnmatettal unter den schwierigsten Verhält¬
nissen ihre Pflicht zu erfüli.n suchten, anders wie z. B.
ein bäurisches Bataillon in Schlettstadt infolge der Un¬
möglichkeit rechtzeitiger Befehlsübermittlunq von den
Franzosen ergriffen und abtranspottiert worden. Der
„Malin" brachte am 20. Dezbr. die Nachricht, daß alle
Angehörigen der Mittelmächte in der Türkei durch die
Franzosen ausgewiesen wurden, um in Frankreich inter¬
niert zu werden. Unsererseits wurde die Richtigkeit der
Nachricht angezweifelt. da die Verträge zu einem solchen
Vorgehen keine Handhabe böten. Angesichts der Be¬
unruhigung der deutschen Oeffcntlichkeit wurde baldige
Aufklärung erbeten. Alke früheren Anträge wegen des
Abtransportes der Deutschen aus der Türkei haben die
Franzosen gleichfalls unbeantwortet gelassen. In Saar¬
brücken wurden tausende von rechtmäßig demobilisierten
Deutschen ergriffen und nach Lothringen verschleppt, da
die Papiere vom Soldatenrat mitunterzeichnet sind. Wie
aus Bern gemeldet wurde, sind die Deutschen in den
elsässischen Orten Großhüninqen und St . Ludwig dem
Verhungern ausgesetzt, da Lebensmittelkartennur an
Alt-Elsäßer verabfolgt werden. Gegen dieses Verfahren
wurde deutscherseits Einspruch erhoben. Ferner wurde
dringend um Ausfuhrerlaubnis für Walzeiseu ersucht, daq
zum Teil nur durch luxemburgische und lothringisch-
Werke geliefert werden kann, das für die in Berlin ge¬
planten Notstandsarbeiten dringend benötigt wird, um
der Arbeitslosigkeit zu steuern.



We««t*ßscht AptMvsittvstp tU ttr MckMch«t« .
«TB Ma« ttzet« . ?4. Dez. Nach VerhaMn«-«»

n der deutschen inrd der französische« obersten
sleikmg wird ein Batattlon franz. Infanterie in

tiirke von 1060 Man» zur Uebecwachung der hier ge¬
bildeten Sainmellagerstelle für die heimkehrenden Ge¬
fangenen der aliierten Mächte in Mannheim einrücken.
Das eigen« Bataillon der 110er »nd die Urlauber dürfen
hier bleiben.
Di« fr« -Mch«i Behörden lassen die Wahiasr-

krrett»», «, in de, besetzten Gebieten nicht zn.
Speyer. 24. Dez. (W.V.) M « die Regrermrg

der Pfalz mtttetll, hat das französische Oberkommando
unter dem 17. d. Mts. entschieden, daß in alle« von
französischen Tnrppr» besetzten deutsch«! Gebleteii bis
«ff Weiteres kein Anlaß zur Genehmigung der Wahlen
gnr konstituierenden Versammlung für de?r deutschen Staat
oder der sie vorbereitenden Versammlungen bestehe, da
sie französische Besrhlsbehörde keine Kenntnis davon
habe, daß die Gnbemfuna jener Versammlungi» «mt-
sicher Weife besttmmt worden ist. Rach einer an maß¬
gebend« Stelle erfolgten Assknnft sind damit auch die
Wahle« für de« neuen bayerischen Landtag und die sie
Vorbereitende« Versammlungen nicht zugelaffen, >rur die
Wahl«! zu örtlichen Körperschaften kann«! bis zum Er
laß gegeutMgrr Anordnungen genehmigt werden.

FrinrgAftfche Absicht«, beglich der deutsche«
Kriegsgefangenen.

"EchWHP . BeMch-Lch. Dezbr. Der Mach," fordert
«, seiner ftkunmer von, 17. Dezember die Berwenduug
bsnffcher Krtegsgefangen« als Erdarbeiter zum Wieder¬
aufbau Rordstankreichs und Belgiens. Nach den qual-
«oüe» Leidend« mehrjährigen Gesa«g«»rschafi sollen die
unglückseligen Tesaiigeneu«och zu Sklavenbrensien er¬
niedrigt werden. Diese Forderung, die nur geineinster
roher Gesinnung entspringen Kanu, richtet sich von seitist.

Dt« schamlose Behandln«- der Deutsch-Llsäßer.
Freiburg, SS. Dez. Ein traurige« Bild wurde in

der in vergangener Woche hier abgeHatteuen Versamm¬
lung der vertrieb«,»» Deutschen au« dem Elsaß enthüllt,
als Zahnarzt Bmset über die Vorgänge kn Mitthansen
berichtete. Al» der Pöbel der Fabrikstadj sah, daß das
Militär chm freie Hand ließ, wurden etwa 20 deutsche
Ade« von ihm ausgeptündert und man drang in die
Wohnungen der Deutschen ei» und sihlug alle» kurz lind
lGeiu. I « einem deutschen Möbelhaus blieb auch kein
«tägiges Stück Möbel mehr gmrz. Die Dmtscheik»varen
dm bnrtalste» Schnrähung«? «ub Mißhandlungen aus-
gesetzt und besonders etsässffche Offiziere, die im franzö¬
sische« Heere dienten, kühlte« da ihr Mütchen au den
»erhöhten„Schwaben". Dieser fanatische Haß ging weit
1» die Kreise der Gebildeten hinauf und mancher Mül¬
hauser Fabrikant, der gern an den Deutschen verdient
hatte, schürte bas ruchlose Treiben mit Geld. Bei der
Ausweisung durfte niemand Geld bei den Banke« er¬
hebe« und nur 30 Mo Gepäck mitnehme«. In de«
Arbeiterviertel« mußten sich die Auszeiviesenen versam¬
meln. Blutüberströmt, angespieeu, mit Stöcken geschlagen
Karnen sie dort an. Die Frauen mußten sich von der
VevAkeruug gesehen, völlig«Meiden und untersuchen
lasse«. Teilweise wurde ihnen das Gepäck weggerissen
und ganz mittellos sind manche der Unglückliche« bei uns
««gekommen. Aehniiche Vorgänge wurde» von einem
iHusgewiesenen au» Stratzburg berichtet, ebenso aus
Mslmur, Schlettstadt und Zabern. — 'Die Versammlung
bar a«sgewiesenen Elfäßer beschloß an den Boiksbeauf-
tragten Ebert in Berlin, an den schweizerischen Bundes-
mckftdente« und an da» Rote Kreuz tn der Schweiz
Telegramme zu richten, in denen gegen die unerhörte
Behandlung Protest eingelegt ist.

Die französisch« EMpfa<tg»M««kerade
in Elsaß-Lothringen.

(WTB.f Berlin. 26. Dez. Der Empfang Poin-
c« es in Straßburg, der von der französischen Presse ai-
jubelnde Hingabe der eiscissischen Bevölkerung an Frank¬
reich ausgelegt wurde, war in Wirklichkeit nur eine zur
Täuschung der Außenstehenden geschickt inszenierte Mas¬
kerade. Bekanntlich wurde die große Beteiligung von
Landleuten in elsässtschen Trachten als besonderer Be¬
weis für die Zustimmung der Landbevölkerungen siir den
Anschluß an Frankreich angesehen. Wie wenig die Bau¬
ernbevölkerung an den Empfangsfeierlichkeiten in Wirk¬
lichkeit beteiligt war, gibt die verbürgte Nachricht wieder,
daß nur 6 Bauerndörfer durch Abordnung«, in Strah¬
lung vertreten waren und diese sich dazu auch nur des¬
halb hergegeben hatten, wett sie beim Einzüge der fran¬
zösischen Truppen nicht geflaggt hatten und nun Repres¬

salie« seiten« der stmizWchen Retztttnns beMchteien.
Geld ßrtrlte rmtürltch auch eine Rolle. Jede« Bauern¬
mädchen erhielt 10 Mark pro Tag. Me bestimmt ver¬
lautet, entstammen die Mädchen, die zum Test in lächer¬
lichen und gwH phantastischen Tragen die elsässischr
Landbevölkerung Vorsteven sollten, entweder aus Bürger¬
kreise« der Stadt Straßburg oder ar<s Städten Frank¬
reichs. Wie man offen erzählt. sind für diese Zwecke
500 französische MädäM aus Frankreich herbeigcholt Md
kostümiert worden und dann schreibt die französische Presse
von einer Botkskmrdgebung. Daß die Franzosen es
nötig haben, mit strichen Mitteln zu arbeiten, zeigt er¬
neut, daß die Süinmmm der BstKsuwhcheit im Elsaß
keineswegs aus Seiten Frankreichs steht »nd daß jede
Zügelung der politischen BechWviffe ohne vorhergehendes
Plebiszit eine unerhörte Vergewaltigung der Bevölkerung
bedeut«, wurde.

Die französischen EsGraüfte« und Llemencean.
Bern, 27. Dezber. „NouveWste de Lyon" uretdet

aus Paris , di« Sozialisten würden bei Erörterung der
provisorische» BudgetzwSlstrl von der Regierung Aus-
Klärung über di« äußere und die innere Politik »erlange».
Dies sei der erste ernstlich« Sturm aus da» Kabinett
Elemenceau. das allerdings, ivle man allgemein glaubt,
nicht erschüttert sei, noch vor Friedensschluß erschüttert
werden könne.

Wilson an di« amerikanischen Truppe*
m Frankreich.

Haumont, 26. Dez. Im weiteren Verlaus seiner
R«d« gus,d«n Plateau von Langres beglückwünschte
Mlson di« Soldaten zu der Art, wir sie itzre Wicht
und mehr noch getan hätten und fügte hinzu: Ich weiß,
was meine Mckürger von rnst erwarten und bin froh,
Euch sag«, zu können, daß kein Unterschied in d«r An¬
sicht«! der großen Führer besteht, mit den«, zu beraten
ich die Ehre habe. Die Ausgabe, die Friedens«rkunde
vorzutege», ist Amerika zugefalle«, eine Ausgabe, die um
so wichtiger ist, als di« beteiligten Völker dies« Urkunde
angenommen haben. Die ganze Wett weiß jetzt, daß
die Völker, die am Kriege teiinahme», bereit sind, das
Weck zu vervollständige», nicht nur zur Geltendmachung
ihrer eigen«, Intersssen, sonder« auch nur zur Schaffung
einer aus de« dauernden Grundlagen von Recht«nd
GeiechUgkeit gegründet«, Friedens. Da der Krieg ein
Krieg der Völker war, muß auch der Frieden ei» Frie¬
den der Völker sein. Nichts darf vernachlässigt iverden,
um die durch den Krieg entstandenen Frag«, zn regelir.
Mlson beglückwünschte fern« die Soldaten dazu, daß
sie sich die Achtungu«d das Vertrau«, des sranzösisthe«
Volkes erworben hält«,. Dann folgte der Vorbei¬
marsch der Truppe».

Ein englischer Befehl a« di« deutsch« Flotte.
WB. Berlin, 24. Dezember. Wie die „Berliner

Korrespondenz' meldet, wurde folgender Befehl an die
deutsche Flotte erlass«, : 1. Schiffe mit roten Flaggen
werde» ohne Wanumq versenkt, 2. Schiffe ohne Offiziere
werde« nach den, Kriegsrecht behandelt, 3. wenn ein
Man» bei bolschewistischer Propaganda ertappt wird, so
wird die gesamte Besatzung der betreffenden Schiffe stand¬
rechtlich erschoss«,.
Ein italienisches Expeditionskorps nach Tripolis.

Bern, 27. Dezernber. Nach Mailänder Blättern
steht in Neapel ein Expeditionskorps zur Ejnschiffturg
nach Tripolis bereit.

Ungarisch« Dankbarkeit.
Budapest, 24. Dez. Line vom Pester Lloyd ver-

austaitete Sammlung für die Armee Mackensen ergab
den Betrag von 84110 Kronen. Generalseldmarfchaü
von Mackensen richtete hierauf au den Chefredakteur
de« Blattes ein Schreibe«, worin es heißt: Ich bitte
Euer Hochwohlgeboren, de« sreundlichen Spendern meinen
und meiner Soldaten wärmste« Dank für diese Festgab«
und zugleich siir das daraus sprechende Mitempfinden
an dem uns bereiteten Geschick zu übermitteln.

Aus Stadt und Land.
Colrv» den 27. Dezember ISIS.

Beerdigung von Okeramtsbaumeistera. D. Clans.
Auf dem Soldatenfriedhof fand gestern unter außer¬

ordentlicher Beteiligung von Stadt und Land die Be¬
erdigung des im Alter von 66 Jahren unerwartet rasch
aus dem Leben geschiedenen Oberamtsbaumeisters Karl
Klaus statt. Der Leichenzug wurde begleitet von der
Iugeudkapelle, die Trauermarsche und Soldatenlieder

stnesie, nutz dem BeiEre *- und Kriegertzkrej«. Aiff
Grabe federte Dekan Zell« in tiesevrpst,«denen Wol¬
len da« arbeitsreiche Leben Md den vsmetzmen Lharab
ter des Verstorbenen unter Zugrundelegung des Bibel
Wortes. „Also hat Gott die Wett Meder". Der Bete
ran Gerichtsvollziehera. D. Rack widmete dem treuen
Kameraden herzliche Wort« des Gedeickens und der Liebe
und legte zum Zeichen des Dankes dem verdiente» Mit¬
glied« «ne» Kranz am Grabs weder. Die Ehrensalven
donnerten über das Grab und die Bereiusfahne senkte
sich Wer den Sarg als Ausdruck der ZiffaMmengetstirig-
keit treu verbundener ehemaliger Kriegskameraden Der
Verstorbene war 37 Jahr« Per als Okeramtsbaumeister
und nach seiner Pensionierung als Privatbamneister tätig.
Er war es» Man» der Arbeit und treuester Pflichterfül¬
lung, unermüdlich tätig in stiuew Berus und van pein¬
lichster Pünkllichkeit. Schr »leie Basten im Bezirk
haben ihm ihre Guistehuna zu verdanken; zahlreiche
Schul-, Rat- mck Pttvathäuser geben noch sur Iahr-
zchnte hinaus den Beweis seines Süchtigen Köaimrs und
Wissens. Er war ein Techniker, der seine Entwürfe ge¬
nau überlegte uud der Zweckdienlichkeit vollständig an-
paßte. Ans diese Weise entstanden Bauiverke. die setnern
Urheber alte Ehre « achten, Ei« zeichnen sich durchaus
durch gefällige Form, durch charakteristische» Aufbau und
durch praktische Mnteflnng aus. Die Auftraggeber eines
Baus waren im voraus versichert, daß sie ein äußerst
praktisches und solides Gebäude erhalte». Die Ausfüh¬
rung wurde anss pünktlichste überwacht mck sästechte Ar¬
beiten unter keine» Nrustäudeu geduldet Aufs vorzüg¬
lichste gelang den, VerstorbLUtt, der Bau van Vaueru-
hänsem. Hier schuf der Bauruelfter Werke, die für die
Bedürsinfse des Landwiris sich anss beste eigneten. Wohn-
,-ud Oekonomieräume waren in glücklicherweise verbunden
und kein Bedürfnis war anßeracht gelassen. Die voi,
Claus erbaut«, Banerschäuser sind eine Zierde jeden
Dorfes. Als Sohn des Säpvarzwaides suchte er seine
Gebäude dem Charakter des Schwarz,voldes vorteilhaft
auznpasse«. da ihm alles Geschmacklose im Iunersken
zuwider ivar. Durch seine trefflichen Baut«, erwarb er
sich großes Vertrauen und eine bedeuteiche Praxis. Im
Kreise seiner Freunde, die den inneren Wert seiner Per¬
son zn sihätzeu wußten, war er wegen seines frohen
Hunrvrs und seiner kernige« Worte sehr geschätzt und
beliebt. Seine letzt«, Lebensjahre war«, durch verschie¬
dene liürperliche Leiben leider getrübt.

Das E ferne Kreuz 1. Klaffe.
Der Gefreite Hans Maier,  bei einem Feldürtitlerie«

Regt., Sohn der CPisüa» Maiers Baum'witive in
Nenbiriach wurde mit de», Elfern«, Kreuz j . .Masse
ansgegririznet.

Wetter« Einschränkung de« Zugverkehrs.
Die Abgabe von Lokomotive» an die Entente muß

in nächster Zeit so gesteigert werde», daß vom2. Januar
1̂919 ab die Durchführung eines geordneten Personen-
zugsahrplanes nicht»lehr möglich ist. Auskunft über
die noch verkehrenden Züge geben von Fall zu Fall die
Stationen. Die dem Berufsverkehr dienenden Züge
werde», soweit irgend angängig» noch gefahren werden.

Evangelische NotteMeuste,
Sonntag . SS. Vezbr. : Vom Du »» : tS». Predizttied: , 7S.

. Herr Jesu. Licht der tzriden". Vorm. S*r tthr: Predigt, Dekan
Zttier 5 Uhr: Abendpredigt i,u Verenncha«». Stadtpsr. Schmid.
— Dienstag , St. Dezbr. : Kirchauhsr: »Herr, bteibe bei uns".
S Uhr: Iahrrsschüitz-Gotksdienst und Beichte. Skadtpfr. Schnrid.
— Mittwoch (Neujahr ), Jan . : Vom Tor« : IW. Prediat-
tied: iss , .Nun laßt uns geh« und treten". Kirchenchar: i . .Lobet
den Herren all«" (Nr. 33). 2. „Was Gott tnt . . . .' (Nr . 343),
S'-t Uhr: Beicht« in der Sakristei. Bann S'/» Uhr: Predigt.
Begrüßung der heimgekehrten Krieger. Deka» Zeller. Abendmahl.
S Uhr: Abendpredigtb» Bereinshans, SiadtpsarrerS «i)«nid. —
Donnerstag . L2an . : Anmeldung der Konfirmanden.  SUHr:
Mädchen, S Uhr: Knaben.

Katholisch« SiotieaklLnste.
Smmiog . de« LS Dezember. » Uhr: Frühmesse, Uhk^

Sestgottrsdieast zu Ehren der heimgekehrten Krieger mit Be-
grüßungsansprache. Hochamtu Tedem«. L Uhr: Andacht. Mon¬
tag. de« 30. Dezember. 8 Uhr. Feierlicher Trauergottesdtenst
für di« gefallene« Krieger. Dirr-stag . de« Zt. Dezember.
Abend» S Uhr: Iahresschiutz Dankandaeht mit Prozession.
Mittwoch, dm l . Januar Ehristl Beschueiimngu. Neujahrs¬
fest. 8 Uhr: Frühmesse. S-«, Uhr: Predigt und A,nt. S Uhr:
Andacht.

Eottesdienst « i« d«e Meihodistenkapelle.
Sonntag » vormittags » Uhr und abends 8 Uhr: Pre¬

digt, Prediger F i.r t. Vormittags 11 Uhr: SonnlagSschvle.

Für die Schrifil. verantwoctl. Otts Seltmanu,  Calw.
Druck und Verlas der N. OelschlLg« 1chrn Buchdriickrrei, Latto.
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» Ttadlschutthrchenamt Lalul.
Att« VE IS. Vezernber 1St8 bi« II . Januar ISIS hi« neu

anziehenden Personen , welche vor dem l2 . Januar iE geboren
find, »amentlich auch di« aus de« Heeresdienst Entlassenen , wollen
sich sofort bei « AnzNU zur

MlerWe jrr Re Lü«desmfWM«»g
»»weiden. Vordrucke sind beim Stadtschuttheißenanil erhältlich.

In der Zeit von» 2. bis i l . Januar lblS neu Anziehende habe»
«üie Abmeldebeschtiitiguug über Streichung in der Wählerliste ihres bis¬
herigen Wohnort » vorzuleqen. .

Bei der Wahl dürfe :! nur diejenigen abstimmeu , welche in
die Wählerliste ausgenommen sind.

Es wrrden daher auch diejenigen Wahlberechtigten, welche seither
etwa eine Anmeldung „ och unterlassen habe», in ihrem eigenen Interesse
dringend avsgesordett , sich ss ' ort anznmelden.

Calw , den 2?. Dezember 1918.
Siadrschulcheißenamt. Gähner.

Gewerbeschule Calw
mit HandelsaöieUung.

Bon Montag , den 80. Dezember an wird der

Unter richts betrieb
wieder in jäluitichru Klassen auZgenormne». Die BelenchtunüLschwierig-
keii umcht ein« Stundenplauänderuug notwendig . Es haben wieder
erstmals zum Unterricht sich tinzufinden
die Schüler der Masse l am Montag , morgen » 8 Uhr,

„ >. „ N ^ Donnerstag,
morgens 8 Uhr,

llln „ Mittwoch , morgens 8 Uhr,
ttkd „ Donnerstag.

mittag » 1' , Uhr»
„ ^ ^ gem . Abtettung am Montag,

mittags 2 Uhr,
,» „ „ Handels -Abteilung am Dienstag,

morgens 8 Uhr,
die freiwilligen Schüler am Mittwoch , morgen » 8 Uhr.

Anmeldungen zu den beabsichtigte» Fortbildungskurse « auch
so« auswärtig «« Teilnehmer « und Teilnehmerinnen »»erden
»murr noch entgegengenommen.

Ealw , 27. Dezember MS.
Der Vorstand : Aldinger.

Jeder Landwirt
findet sicher das größte Lager in

Pflüge««Egge»
mehrerer Fabrikate in der Maschinenhandlung

Max Zucker , Weilderstadt,
Telefon Nr . II.

Achtung ! EHE
Der Unterzeichnete emofietzlt sich

bei pünktlich., billig. Ausfithruug im

VWMS«. Schmrzen
mi BMW Wstreich«

für Altburg und Umgebung.

Adam Wohlgemuth.

2Wne Mmr.
davon das Schlaszim««er unmöbliert

sucht sofort zu miete«
E. Roller,

bei Fa . H . F . Bauman »,
mech. Krahrnfabrik.

Sebeuzell.

Wohnung
von 2 Zimmern (evtl, mit Kammer)
in besserem Hause z» vermieten.

Wo sagt die Gefchästsst. d. Bl.

Alter und Geschlecht««geben. Ansk
umsonst Versandhaus Wohlfahrt,
München b lös , Isabekaslr . t2.

Ätawmhrlm.
Unterzeichne!» perkänst eine 2a

Wort)» » trächtige, ältere

Schaff-

RSHm, Wagner.

Holzhron « .
Schöne ZS Wochen

Schaff-

verkauft
Friede . Man », im Eäs-le.

P°» M«
i» gediegener Ausführung mit guten
Stoffen,

MatkaW. BorWige,
reelle Preise , reichhaltiges Lager.
Eugen Maas » Stuttgart,
Stlverburgstr . W , Fernspr .8163

»
»
»

.M k

Line deutsche5christ
mit neureitiichem5chnitt wünschen5ie
auf ihren Vruchsrdetten verwendet;
dann defteUen5re solche in der Druckerei
dieser Llattes.

Während des ganzen Krieges
wurde

Dr . Gentners Lederputz

nizrla
als reiue Oelwachsware geliefert und wird

auch fernerhin so hergestellt.
Prompte Lieferung.

Hersteller, auch des beliebten Parkettbodenwachses .Noberin " : Earl Geutner , Göppingen.

Die Mehlanweisungen
werden in» Monat Januar ISIS wie folgt erteili:

Am Dienstag , de« 7 . und 21. Januar
für die Bäcker rmd Händler der Stadt Ealn » und

am Mittwoch , de» 8 . und 22 . Januar
für die Bäcker und Händler der übrigen Be - irksgemeindeu.

Calw , den 24. Dezember ISIS.
Ksmmunalverband : GäH,

MtteOerM BiirserPrte!.
SeWl. StMMkslMlM-
am nächsten Freitag , 27 . Dezember , Johannesfeierlag,
nachmittags 4 Uhr, im Saale der Bierbrauerei Dreiß

in Calw,

Rednerin : Frau Johanna Beringer aus Stuttgart über

„Die Wahlpflicht der Frau ".
Wir lade» alle Frauen und Jungsrauen srruudlichst ein.

Altburg , den 27. Dezember 19)8.

Danksazrmg.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme , die wir bei dem Hinscheiden unserer
lieben , rmvergeffiichen Tochter u . Schwester

Katharina
erfahren dursten , sprechen wir allen Be»
wandten , Freunden und Bekannten , dem
Herrn Pfarrer für die trostreichen Worte,
den Freundinnen für den schönen Gesang

unter Leitung des Herrn Hauptlehrer Härter , den
Herren Ehrenträgern , für die vielen Kranzspenden
und für die überaus zahlreiche Begleitung zu ihrer
letzten Ruhestätte auf diesem Mege unfern Herz«
lichen Dank aus.

2 « ttefe * Trauer r

Familie Ulrich Burkhardt.

Mit Genehmigung de« Arbeitsamtes sind unser«

Kaffen
von heute an

morgens von 9 bis '/rl Uhr
mittags von 2 bis 4 Uhr

CredilbM str LmdwirWst md Geweckt.
SM- Md BorschWmt.

Geschäfts -Empfehlung.
Einer inerten Einwohnerschaft von Stadt und Land zur

Mitteilung , datz ich mein

SM- « WjiklM
tWicl

und empfehle mich in allen einschlägiger! Arbeiten
A. Hanfe*'«
NachfolgerIM Sanier, Viergasse.

vr. pkelvllrksr
nimmt seine krsxls smr. Zsnesr

laleöer rmk.
Zprecbstunäen von l l — 1 Olir im ttause cler ? rau

Or . k̂ eickel , Uarktplatr.



Katholische Gemeinde Calw.
Sonntag , den 29 . Dezember , Z Uhr im Weiß 'schen Saal

Vortrag """Zur Lag«
wozu alle wahlfähigen katholischen Männer , Frauen und Mädchen

freundlichst einladet
Stadtpfarrer Heberle.

Am Iohannisfeiertag , den 27 . ds . Mts .,
abends 7 Uhr, findet im „Badischen Hof " hier die

unserer neuen Partei statt , zu der wir unsere sämtlichen Mitglieder und
solche, die es werden wollen , hiedurch freundlich einladen.

Tagesordnung : Wahl des Vorstandes und Ausschusses;
Besprechung des Parteiprogramms und des

Proportionalwahlrechts.

I . A : Emil Staudenmeyer.

KGA)
O

V
zur D)

O
G)
K)

Z)

G

N Nene nrichtunaen ^
K von elektrischen Licht- Md Kraft-MM Z
W bei bester und promptester Ausführung . ^

^ Bon der Stadt Calw Wurde mir die Konzession ^
^ erteilt zur Montage . ^

Hochachtungsvoll ^

« ) Adolf Braun , Flaschnerei K)
sth und Installations -Geschäft. K)
O O

8 Geschäfts -Empfehlung.
sK ) Der till . Einwohnerschaft von Calw und Umgebung

^ gefl . Mitteilung , daß ich meine

Z Flaschnerei
K wieder weiter beircide.
M Gleichzeitig empfehle ich mich in allen vorkommenden

BoS TüttEh.
Der verehrlichen Einwohnerschaft von Teinach und Umgebung

zur gefl. Kenntnisnahme , daß ich mein

in der Well« LelmWe Kckeröetreide,
ich empjehle mich in allen einschlägigen Arbeiten.

Karl Lfm ich» MMemcifier.

Am hl . Christfest wurde
uns ein

Sohn
geschenkt.

Dies zeigen In dankbarer
Freude an

Eugen Graf u. Frau.
«o -o rro o « « oo <>o

in kleinen Haushalt (2 Personen)
gesucht.

Frau Jakob Vensinger,
Pforzheim » Cüterstra e lO.

in Zimmer und Hausarbeit erfahren,
baldigst gesucht.

Don wem sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

sinci in unserem Visite

stets von krkvlg , äs cier

grösste leil cier / rui-

laxe suk äem bemäe

Verbreitung tiaäet . - - -

Ehrenhafte Leute
besonders aber

Kriegsbeschädigte,
die mit der Landkundschast verkehren
können , finden durch den Verkauf
erstklassiger landwirtschaftlicher

Maschinen

Bewerbungen erbiite unter T 3930
an die Haasenstein und Bögler

A .- G ., Stuttgart.

Pritscherivagen
für ein kleineres Rnsscnpserd sucht
zu Kausen

Muchhändler Mich. Walz,
Ottenbronn.

1 ^ 186 216Z -I6I-

Oecbingen

Uauptiestrer
Verlobte

>Veiknacstten 1918.

veckenplronn
Lulr

»

LessMHe ZeOmiW
für Männer und Frauen

am nächsten Freitag , 27 . Dezember , Fohannesfeiertag,
abends punkt 7 Uhr, im Saale der Bierbrauerei Dreist

in Calw.

Redner : Oberamtmann Bazille aus Stuttgart über

„Die politische Lage ".
Alle wahlberechtigten Männer und Frauen sind freundlichst eingeladen.

Am Sonntag , den 29 . Dezember , mittags 2 Uhr

General -Bersammlung
im »Hirsch " . Zahlung der Beiträge.

Neuwahlen.
Vollzähliges Erscheinen wird erworiet . Di « vom Feld « heimge-

kommenen Soldaten sind sreundlich eingeladen.
Der Vorstand,

Der verehrlichen Einwohnerschaft von Calw und Um¬
gebung mache ich die Mitteilung , daß ich mein

«m « kl IM KU» .
ich empfehle mich in der

Ausführung
sämtlicher Schreinerarbeiten.
Christi««Braus, weih. Schreinerei.

Simm oz Herrn.
Einen sehr schönen Zweispänner

SMttsWkll
verkauft

Eotthttf Hanser.

Laahwirischastlicher CoasWoerci«Calw.
Derstscher Rotklee laiMN»

beste Sorte , seidefrei , sowie

ist eingetroffen . EMD

MWMt -WZ „Zhsett-
in Qualität und Preis für ganz Deutschland behördlich genehmigt , dient
zur Herstellung und Verbesserung oller Suppen und Soßen , gibt allen
Speise ? würzigen , kräftigen Fleischgeschmack und ist deshalb hinsichtlich
Geschmack vollständiger

Fleisch - Ersatz.
Ohsena enthält ca . 40 °/« Eiweiß , während in knochcnsreiem , settsreiem
Rindfleisch nur ca. 20 "/» Eiweiß enthalten sind . Fm Geschmack ist der
Unterschied aber noch weit größer , denn 1 Pfund Ohsena gibt allen
Suppen und allen Speisen den gleichen Fleischgeschmack wie ca . 10 Psnnd ,

Rindfleisch . Bei Verwendung von Ohsena empfindet man daher s
keine Fleischknappheit mehr . !

Pfund ' /, Pfund Pfund 30 Gramm - Dosen
Preis : — - -- - -

Mk . 6 .25 Mk . 2 .80 Mk 1.60 48 Pfg.

3n den meisten Geschäften der Lebensmittelbranche käuflich . Unsere
Fabrik ist die ästeste dieser Branche in Deutschland und ist Ohsena
bereits am 30 . Juni 1913 beim Kaiserlichen Patentamt in Berlin als
Schutzmarke genehmigt.

Mohr L Co ., G . m. b. H ., Altona Elbe.

151 5Lkb15pk^ (Ii-M NS: 9
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